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Obgleich jede Diöceſe ihr eigenes Rituale beſitzt, kann doch dieſes römiſche
Rituale der Reichhaltigkeit der Benedietionen un. geſchmackvollen Aus⸗
ſtattung dem Clerus aufs beſte empfohlen werden, un  2 wird ihm auch
vielen Fällen von großem Nutzen ſein.

Unſer Lieben Frauen Roſenkranz, rklärt von Fr Thomas
Eſſer Predigerordens Paderborn Schöningh 1889 3.50

Wer die Roſenkranz⸗Literatur einigermaßen kennt Ird gewiſs
nitt Freude anerkennen, daſs dieſes neue Werk welches dem Vorworte des
Verfaſſers gemã „erne mögli vollſtändige Belehrung über den Roſen
kranz nach erbaulichen (aſcetiſchen) und rechtlichen canoniſtiſchen)
elte hin erſtrebt“ an Reichhaltigkeit und auch an genialer Behandlung
des Gegenſtandes unter den Büchern üher die Roſenkranz⸗Andacht wirklich
ſeinesgleichen ſucht Die Erwägungen 33  ber die In Zeit ellebte

O0wie ſie da vor:„Häufung von leinen Andachten 173 ſind
liegen reilich nicht unantaſthar jedoch die beſondere Vorliebe für enne
beſtimmte Nda Wie bei men Ordensjünger des hl Dominicus ehen
die für den Roſenkranz einne ganz natürliche iſt, läſs einige Einſeitigkeit
10 ſehr erklärlich und el entſchuldhar finden Der Verfaſſer agt ferner
„Unſere ufgabe brachte 8 nit ſich, daſs Wir nicht ſelten auf Unrichtig⸗
keiten ſelbſt von angeſehenen Schriftſtellern aufmerkſam machen muſsten
und rklärt dann auch ſeinestheils „Berichtigungen dankhar entgegennehmen“

wollen Er 7 eS Nii. demnach ſicher nicht ühel nehmen enn wir
von den „Unrichtigkeiten auf die nicht ſelten aufmerkſam machen zu
müſſen glaubte, uns elnige für alle reichte der geſtattete Raum ni hin

näher anſehen, und den Leſer entſcheiden aſſen, ob die Bezeichnung
„Unrichtig“, die der Verfaſſer elleb auch wahrhaft berechtigt ſei? Die
„Genauigkeit auf die ehen „Augenmerk hauptſächlich gerichte 10
verlangt das o un gleich zur Sache Die Angaben, die er
als „Unrichtig“ cenſiert ſind größten V.  T  heil dem Ablaſswerke von

aurel Schneider entnommen, aus dem EU on nicht ſelten
ſchöp ohne EeS ann jedoch zu . (gleichwie EL auch die ROSaA AuTE

ſeines ſel Ordensmithruders nur dann zu pfleg EeL daran
auszuſtellen findet Ein unerfahrener Leſer önnte der T  hat EI auf
die Meinung kommen, das Buch von Maurel-⸗Schneider das allerdings
auch nur ern Menſchenwerk iſt aber doch jedenfalls die wiederholte ppro
batton der römiſchen W Congregation ſelbſt für ſich hat und bei vielen
biſchöflichen Behörden Deutſchland ſich elne dieſem Gehiete gleichſam
maßgebenden Anſehens Tfreut müſſe IN Ganzen „Unrichtigkeiten“
örmlich ſtrotzen ihm u  1  ber einzigen von den 0 vielen Gegen⸗
ſtänden die 22 behandelt nämlich üher den Roſenkranz, Ein Uutor allein

Beſchon beiläufig enn Dutzend Aunrichtige! Angaben aufweiſen könne!
fremden muſs hiebei auch daſs er, obgleich ꝑęL auch die neunte, bis
letz neueſte Auflage des gedachten erkes zu kennen ze die nrichtig⸗
feiten“ faſt nmer nach früheren Auflagen anführt Sein Gutes hat
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allerdings auch das, Iudent ſo die Beſitzer äͤlterer Auflagen von Maurel-—
Schneider aufmerkſam werden, daſs ſie auch die neueſte nachſchaffen ſollen
(die Drucklegung der zehnten hat bereits begonnen.) Schon In der neunten
würden ſie mehrere P. Eſſer angekerbte Stellen theils gau nicht mehr,
theils 1 finden, daſs ſie ſelbſt ſagen würden: 13 5 Eſſer muſste 3u einer
älteren Auflage zurückgreifen, twas ausſtellen zu können“ o S. 329
Anm., O 394., 497, 51  * ind 530 n den Anmerkungen. Was übrigens
ſeine Berichtigungen IN der neunten Auflage ſelbſt betrifft, 0 hat eL
amit entſchieden Unglück; EL indet da Widerſprüche, Miſsverſtändlichkeiten

W., die ihn wohl der Eifer bro gomo nämlich für ſeinen
rden, entdecken le 0 429, 0 EL e „durchaus unrichtig“ findet
daſs E Beringer ſagt 77  Et Errichtung von Bruderſchaften ſoll der
Biſ chof zugleich den Rector ernen E. obgleich auf der na  En Seite

doch P. Eſſer dann ſelbſt chreibt 77* könnte ſich ebenſo⸗
wohl den Bij chof als an den General des Prediger⸗Ordens wenden,
nur mit dem Unterſchiede, daſs der Biſchof, dem Decrete der Congr

Jänner 1861 Cum plures zufolge, ausſchließlich den Pfarrer zum
Rector delegieren das Recht 4 (Zufolge dieſes Decretes allerdings;
aber der Biſchof hat das Recht, dem Pfarrer dann zur Aufnahme auch
die Su bdelegations⸗Vollmacht zu geben, aut Urb Et Orb 2 NOV
1880, auctoque ESOTuUIII Uumnero, qui X 2

1141 1e 1101 modo inscriptionum promovendarum
officium, Sed Etiam AdSCribendi subdelegatam habeant
fa At Das Recht, die 1e der Sodalitäten, ihreStatuten approbieren, eht aber nach altem und euerent E  L, auch
nach Urb t Orb Jan 1861 religionis, dem Biſchof zu;
enn demnach der Punkt von der Subdelegation eines Andern urch den
Rector In die Statuten aufgenommen und dieſe vom Biſchof approbiertwerden, E iſt die Sache im Reinen, und ſo — e auch die Kanzlei der
Congregation ſelbſt auf. (Wenn Beringer, reſp Schneider agen 7

Verhinderungsfällen des Rectors“, ⁰ i'ſt das etn rein paſtoreller, von
Rom gewiſs gutgeheißener Wink, daſs der Seelſorger elbſt die Aufnahmenicht regelmäßig aus ſeiner Hand laſſen ſolle, etl ſie ihm nützliche Ge⸗
legenheiten bieten lann, ewiſſe Seelſorgsangehörige einmal un ſeine Nähebringen; dd hätte ſomit Eſſer denn doch Ni bemängeln findenollen, wie ELU eS dennoch ＋ Als Beringer das von er429 0 als „ganz unrichtig“ Erklärte niederſchrieb, hatte ereits
wiederholt tn der Secretarie der Ablaſs⸗Congregation elbſt alle jene Herrenihre feſte Ueberzeugung ausſprechen hören, die „Rectoren“ der Bruder
ſchaften ſeien überhaupt vom Biſchof *. auch het jenen Bruder
ſchaften, deren Errichtung Ordensobern zuſtehe; und behauptet 10 keines⸗
L daſs jene Ernennung des Rectors der betreffende Ordensobere nichtauch zurecht vornehmen k 5 Daſs ein bO  2 f of ernannter Rector
der uNu für ihre „Mitglieder“ die Roſenkränze
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mit den betreffenden Indulgenzen weihen kann, ſagt Eſſer mit vollem
Rechte; zu dieſer Weihe für Nicht⸗Mitglieder wird aher ſicherli auch

P General keiner ſchon infolge ferner Deputation durch ihn 3
Rector der Roſenkranz⸗Bruderſchaft ermächtigt ſern, ondern dieſe acultä
ird auch ern ſolcher eigens erhalten müſſen. (Wahrhaft zum Lachen iſt

und hat auch an competenter Stelle Nom Lachen erregt die
Behauptung, die wir bei Eſſer 497 eſen, daſs nämlichIn oſen⸗
kranz die moraliſche Form und ſomit auch die Ablaſsweihe verlöre, venn
heim R

keiſſen der Schnur die Perlen „Untereinander vermiſcht“würden,
wogegen die Form moraliſch dieſelbe bliebe, enn die Perlen aus ener
alten Schnur erſe

en Ordnung erne neue gethan, oder der
ſelben Zufſammenſtellung umgekettelt würden!!) 329 Anmerk.
wirft Pů Eſſer dem ſel neider zwel Zeilen zwer „Unrichtig⸗
keiten“ vor, bei der erſteren verſchweigt Eer jedo ganz, daſs neider
auch die Ue citiert, aus der eTr ieſe Angabe geſchöpft, nämlich das mit
dem Imprimatur des E Bianchi, General-Vicars und Procurators des
Predigerordens Rom, 1868 erſchienene Büchlein von Chery, Ordens
mitbruder des er,‚ Le Rosaire Et les Congregations TOIDalnes,
vo das von dieſem Gerügte paS 13 II 0 leſen iſt; zudem
wuſsSte Schneider von Eenem ugen⸗ und Ohrenzeugen, daſs der hoch
ſelige Dominicaner-General Jandel einmal, als eLr hörte, daſs enn

Seelſorger das Einſchreibebuch die Roſenkranz⸗Bruderſchaft des Ortes
urch elne weibliche Perſon führen laſſe, und die Aufnahme als hiemit

„Wenn das Bruderſchafts⸗abgethan betrachte, über Beides entrüſtet äußerte:
Buch nicht Ern Prieſter des rts übernimmt, 0 ich das Diplom der (aus
anderen Gründen nothwendig gewordenen Neuerrichtung der Roſenkranz⸗
Bruderſcha für dort einfach nicht au  Sv 16 Die billige 1  *. oder auch der
collegiale Anſtand hätte aher ſchon verlangt, daſs Eſſer iM der gedachten
Anm. 329 entweder geſagt hätte: Das Indult Juli 1877, welches
bedingt auch Laien das Einſchreiben die Bruderſchaften des Prediger⸗
᷑

D

rdens geſtattet, müſſe Schneider enner „H. und Aufl 1noch
nicht näher ekannt aben; oder, daſs EL auf die neunte Aufl 690
Anm. verwief ätte; anſta wieder nit feinem: „Ebenſo unrichtig“
dreinzufahren!ceòW  EE Was Seite 461 — 462 über die Brigitten⸗Abläſſe
ſchreibt, iſt, nilde geſagt, woh ſehr klar; „ungenau“ iſt freilich auch
die Stelle bei Schneider, die Eſſer 490 citirt, ausgedrückt; „unrichtig“
aber kann ſie erſelbe oh nicht mit Recht nennen

Es vare noch E manches Andere zu bemerken, jedoch das Geſagte
dürfte, 0 hoffen Wir, für die Meiſten genügen fein, ihnen 3zeigen,
daſs die Ausſtellungen des Eſſer nicht ſofort den Glauben andere
hekannte Gewährsmänner zu erſchüttern geeignet n „Beweiſe 4 für
Behauptungen bringt eben ſehr wenige vor

36 Diurnale parvum SIVG Epitome hoOris diurnis Breviarii
Romani, (COntinens PSalmos quotidie receitandos et Commune


